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Die Foto- und Videoserie „Let the Game Begin“ ist Teil einer langfristigen Aus
einandersetzung der Künstlerin Julia Gaisbacher mit dem Immobilienentwick
lungsprojekt „Belgrade Waterfront“ am Ufer der Save im Zentrum der Stadt. Das 
umstrittene Luxusviertel hat den Stadtteil bereits markant verändert. Zugleich 
wirkt das saudi-arabische Investorenprojekt schon jetzt wie aus einer anderen 
Zeit – spätestens mit den dramatischen Umbrüchen der Gegenwart ist jene Epo
che vergangen, in der solche Projekte als zukunftsorientierte Wunschziele von 
wirtschaftlich aufstrebenden Menschen, Städten und Nationen gelten konnten. 

Diese jahreübergreifende Arbeit der Künstlerin war mehr als lohnend. Von 2017 
bis 2022 beschäftigte sich Julia Gaisbacher in den Fotoserien „One Day You Will 
Miss Me“ und „Let the Game Begin“ mit der komplexen Widersprüchlichkeit 
dieses Bauprojekts, um die sozialen, ökonomischen, politischen und ökologischen 
Krisen und Konflikte der Gegenwart exemplarisch zu visuellen Metaphern zu 
verdichten. Urbanistische Diskurse, wie sie stets im Fokus des Œuvres der 
Künstlerin stehen, reichen gerade am Beispiel Belgrads noch viel weiter als sonst, 
bis hinein in geopolitische Dimensionen: Es geht um imperialistische Strategien und 
Einflussnahmen, um die Dominanz globaler wirtschaftlicher Verflechtungen und ihr 
gegenwärtiges Zerbrechen bzw. Neuformieren, dazu die immer stärker im Konflikt 
stehenden politischen Wertesysteme, und als Grundton um die humanistische Frage 
nach Vergemeinschaftung, Freiheit und Ermächtigung, insbesondere in so stark 
präfigurierenden Umgebungen wie diesen. Und über all dem steht noch die völlig 
ungelöste Frage nach grundlegender Transformation für ein ökologisches Überleben 
auf diesem Planeten. 

Astrid Kury / Helwig Brunner
Let the Game Begin
Über den Kunstbeitrag von Julia Gaisbacher und Barbi Marković
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Die künstlerische Annäherung hat Julia Gaisbacher in gemeinsamer Recherche mit 
der Autorin Barbi Marković entwickelt, was auch zwei Blickrichtungen auf Belgrad 
vereint, von außen als Besucherin und von innen als ehemalige Bewohnerin. Aus 
den gemeinsamen Grundfragen sind jeweils Fotoserien und Texte entstanden, die in 
zwei Schritten als Kunstbeitrag für die Lichtungen präsentiert wurden (siehe Heft 
153/2018) bzw. werden.

Waren in der Abriss- und Bauphase die Verwerfungen zwischen unterschiedlichen 
Perspektiven und Blicken das Thema, wie sie sich in den Durchbrüchen aus 
werbeästhetischen Idealwelten in aufgerissene Stadtlandschaften und soziale 
Kontraste zeigten, so geht es in der Phase der Fertigstellung um das mühsame 
Einfügen der Individuen in diese normierten Welten mit Einbauschrank, Weinglas 
und Laminat. Am Beispiel von Spiegelungen und Beleuchtungen wird das Bauprojekt 
fotografisch als uniforme ästhetische Setzung und Botschaft des Kapitals entlarvt. 
Die Lichtspuren des abendlichen Rückzugs sind vor allem in den Stiegenhäusern zu 
finden, während die noch unbewohnten Blöcke der gated community hell erleuchtet 
sind. Sicherheit und Durchsichten bis ins Private sind wesentlich, rektanguläre 
Strukturen in Glas und Stahl werden maximal mit Grünkreisen umspielt, es findet sich 
wenig Leben in den geordneten Straßenszenen ein. Im Hochglanz der Glasflächen 
bzw. im Spiel von spiegelnden und gespiegelten architektonischen Motiven und 
urbanen Szenen analysiert Julia Gaisbacher fotografisch die Überlagerung und 
Durchdringung von innen und außen, von privat und öffentlich, wie sie sich in einer 
regelrecht symbolischen Substanzlosigkeit auflösen. „Let the Game Begin“ ist eine 
Erzählung über die Gestaltungsmacht der perspektivlosen Zukunftsorientiertheit.

Barbi Marković, als ehemalige Stadtschreiberin mit Graz verbundene Autorin, 
inszeniert in ihrem Prosaauszug das Betreten der Luxus-Wohnsiedlung „Eagle 
Hills“ (in der wir unschwer die „Belgrade Waterfront“ erkennen) als Einstieg in 
ein Computerspiel. Der Übertritt aus der Lebensrealität des Straßenmodus in den 
Spielmodus erfolgt vielsagend mittels eines Passworts, einer absurd langen, gänzlich 
semantikbefreiten Zeichenfolge. Der Gang durch die Etagen wird im spielerischen 
Kampf als Aufstieg durch die virtuellen Levels durchlebt. Identitäten lösen sich in 
typisierte Spielfiguren auf, die als Avatare, ferngesteuerte Hybridexistenzen der 
Spieler:innen, fungieren. Die Stärken der Figuren sind durch Merkmalsparameter 
numerisch definiert, anhand derer sich die persönlichen Aussichten – die Chancen, 
im Kampf zu überleben und auf das nächste Level aufzusteigen – einschätzen und 
bilanzieren lassen. Die Erfüllung des Rollenbilds verfremdet das Individuum bis hin 
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zur völligen Selbstaufgabe unter dem Zwang des Kapitals: „Die kleinen Flauschhunde 
sind vermutlich auch Menschen, die sich eine billigere Existenz in der Siedlung 
gekauft haben.“ Kommuniziert wird optional in Werbefloskeln oder im schematisch 
erstarrten Gespräch. „Die Antworten sind alle authentisch“, wird versichert. 
Selbstoptimierung erfolgt vorzugsweise durch das Tragen einer blondierten Perücke. 
Über den Köpfen erscheinen Lebensbalken, die, ähnlich der Ladestandsanzeige 
einer Batterie, die verbliebene Vitalkraft anzeigen. Wer überleben und aufsteigen 
will, muss ständig dazulernen: „Früher bin auch ich häufig gestorben“, berichtet das 
literarische Ich, das sich im Körper eines Teenagers durch die virtuelle Welt bewegt 
und in dem, was es tut, immer besser wird, bis es in der Begegnung mit der eigenen 
Tochter an seine Grenzen gerät. Es ist eine grausam verzerrte Spielwelt, mit der 
Marković hier die uniformen, normierten Lebensräume der „Belgrade Waterfront“ 
paraphrasiert und schmerzhaft zuspitzt. Warum also hierbleiben? „Es ist zu spät, 
um zurückzukehren. Die Restwelt ist kaputt“, lautet die lapidare Antwort.

Mit freundlicher Unterstützung von  
Robert Bosch Stiftung & Literarisches Colloquium Berlin
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Let the Game Begin
Julia Gaisbacher
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Barbi Marković
Unity
(gekürzte Fassung)

4.  
Hallo und willkommen in Eagle Hills. Ich bin ich im Körper von Adana, dem Teenage-
Mädchen. Da ich weiß, dass viele meiner ehemaligen Kolleginnen und Bekannten 
unter demselben Problem leiden wie ich, ihre Kinder kaum mehr zu sehen zu be
kommen, habe ich mich entschieden, diesen Walkthrough zu erstellen und meine 
Erfahrungen zu teilen. 
Ich zeige Ihnen, wie Sie sich in der Siedlung bewegen, worauf Sie achten sollen. 
Mit welchen Personen und Objekten Sie interagieren können und wie Sie die 
Etagen hinaufklettern können. Natürlich gibt es viele Bereiche, in die ich noch nie 
vorgedrungen bin, das werden wir gemeinsam versuchen. Um den Straßenmodus zu 
verlassen, müssen Sie den entsprechenden Code eingeben. Sie halten Z und O, bis 
die Tastatur erscheint, und tippen folgende Zeichenfolge ein: 
Eraoihdoföhaeorhgoaöhälksdaj928739879zf74z9pqp!“§$%&/( 
Durch die Eingabe des Codes wird der Spielmodus aktiviert. Da alle Wohnplätze 
ausverkauft sind, kann ich das Gebäude nur als Fensterputzer, Portierfrau, LieferantIn 
oder Kind betreten. Adana ist sowieso schon eine Jugendliche (Charaktertyp Kind) 
und kommt überall hinein. Später werde ich mit den anderen Figuren, die ich treffe, 
kämpfen und ihre Avatare übernehmen. Das wird sogar nötig sein, um aufzusteigen. 
Ich habe schon sehr viel Zeit im Spielmodus verbracht und bin stark im Kampf im 
Gegensatz zu den Käuferfamilien von Eagle Hills, die größtenteils nicht wissen, dass 
es einen Spielmodus gibt. Sie sind entsprechend schwach. 
Ich möchte Ihnen Folgendes sagen. Ich, nicht Adana. Ich habe diese Figur schon ge
spielt und bin daher ausgerüstet. Ich wollte, dass sie mit dem Notwendigsten beginnt, 
weil ich nicht dauernd Plündern und Nebenaufgaben übernehmen will. 
Adana war schon einmal hier und hat acht Etagen geschafft, hat mit Leuten kommu
niziert und gekämpft, und leider wurde sie damals adoptiert. Das lässt sie nicht mehr 
mit sich machen. Also beginnen wir die Reise, und falls wir Glück haben, wird das 
zu einem einfachen Familienbesuch. Es sollte wie Weihnachten werden, aber ohne 
Arbeit und Streit. Ich bin optimistisch, ich glaube, dass wir es noch in dieser Episode 
schaffen werden. 
Wenn Sie wie ich zur älteren Generation gehören und sich die Befehle nicht merken 
können, können Sie sie aufschreiben. Ich schreibe mir immer alles auf einen Zettel, 
sonst geht es mir nicht in den Kopf. So habe ich das in der Schule gemacht, anders 
kann ich nicht lernen. 
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5. 
Wir sind drinnen.  
In den unteren Stockwerken wohnen Menschen, deren Faszination für den un
realistischen Ausblick, den sie gekauft haben, nie endet. Sie können zwar sprechen, 
aber die meisten drücken sich nur in Floskeln aus, schöpfen ausschließlich von der 
Oberfläche. Ihre Psychen sind tief vergraben, sie sind angepasst, ein Layer mit allem, 
was sie umgibt. Ich denke, dass es etwas ist, was sie sich aussuchen können. Für mich 
sieht es schmerzhaft aus. Die Kommunikation mit ihnen ist möglich, wenn auch nicht 
perfekt. Manchmal tauchen ihre wahren Wünsche und Probleme im Forum auf. Sie 
werden von ihrer Fitnessuhr gemessen und verraten. Sie sterben jung, jedenfalls 
nicht alt, da sie nicht älter werden. Die kleinen Flauschhunde sind vermutlich auch 
Menschen, die sich eine billigere Existenz in der Siedlung gekauft haben. Sie können 
nicht reden, aber wenn sie das könnten, würden sie eine schreckliche Geschichte 
über Oppression und Verniedlichung erzählen. Am liebsten würden sie uns mit ihren 
kleinen abgeschnittenen Krallen die Augen auskratzen.  
Eine Wohnung zu betreten heißt, die Menschen in intimen Situationen zu erwischen, 
ihnen zu nahe zu treten, dann fühlen sie sich bedroht, ihre verletzlichen Stellen 
sind offen und klarerweise greifen sie an. Ich habe es noch nie geschafft, ganz ohne 
Kampf durch eine Wohnung durchzukommen. Leider geht es nicht anders, weil man 
nur in den Wohnungen den Schlüssel zum Aufstieg in den nächsten Stock findet. 
Menschen in Wohnungen gehen vom Zimmer zum Bad und zurück. Sie gehen zum 
Wäscheständer und überprüfen, ob alles fertig ist, dann zurück zum Waschbecken. 
Dabei werden sie von virtuellen Haustieren verfolgt. Sie füllen Wasser in Gefäße und 
schütten Flüssigkeiten in den Abfluss. Unter anderem ihre virtuellen Tränen. Sie 
legen sich hin, stehen auf, setzen sich. Sie lachen. All das mit einer schrecklichen 
Intensität und Ausweglosigkeit. Sie sehen sich im Spiegel an und versuchen 
irgendwas zu verstehen, sich zu trösten und alles zu organisieren. In Wohnungen 
führen die Menschen ihre Beziehungen. Plötzlich stehst du da. Eine Zeugin. Und 
ihre Achseln trocknen aus, ihre Wirbelsäulen strecken sich. Sie setzen ein Lächeln 
auf. Das halten sie nicht ewig aus. Sie packen ihre Waffen aus und bereiten sich auf 
den Angriff vor. 
Von Stock zu Stock werden sie stärker und fieser. 
 
6. 
Helles Wohnzimmer. In den Regalen stehen Nonsens-Bücher über New York, 
obwohl wir ganz sicher nicht in New York sind. In der geräumigen Küche sind ein 
paar Orangen verteilt. Mit einer Fernbedienung in der Hand erblickt mich eine 



95

Barbi Marković

Frau. FABIENNE [Fitness-Trainerin. Kraft 3, Körper +5, Geist 0, Fernbedienung = 
Strategie +1, ihre Intelligenz ist -1]. 
Ich, ADANA [Kraft 2, Körper +3, Geist +2, Intelligenz +3]. Ich vermute, dass sie 
angreifen wird. 
Bevor ich sie begrüße, gehe ich in die Küche. Weil ich ja schon hier war, weiß ich, 
was ich dort finden kann. Tatsächlich zappelt in einer Ecke der stecken gebliebene 
Staubsaugerroboter. 
STAUBSAUGERROBOTER [Sauberkeit +2, Freunde +2, Erbärmlichkeit +1]. Ich 
nehme ihn mit, aber ich werde ihn im Kampf anders benutzen: [Werfen +7]. 
Zuerst muss ich überprüfen, ob FABIENNE nicht zufällig meine Tochter im 
virtuellen Körper von FABIENNE ist. So eine Welt ist das, die Bewohnerinnen von 
Eagle Hills sind frei und völlig individuell, sie können jederzeit zu einer neuen Gestalt 
wechseln, falls sie Lust dazu bekommen. Sie können die angebotenen Charaktere 
aus der Datenbank wählen und sie an ihre speziellen Bedürfnisse anpassen. Auch 
Sie, meine Lieben, sollten sich überlegen, wie Sie Ihre Kinder erkennen werden, auf 
das Aussehen können Sie sich nicht mehr verlassen. Um sicherzugehen, sage ich 
am Anfang etwas, was meine Tochter nervt, und achte auf die Reaktion. Ich sage: 
HALLÖCHEN!, weil ich weiß, dass sie Diminutive und Verniedlichungen nicht 
leiden kann. „In mir zieht sich alles zusammen“, hat sie immer gesagt.  
FABIENNE sieht mich an. Keine besondere Reaktion, sie scheint mehr von meiner 
Anwesenheit im Allgemeinen angestrengt und verstört zu sein. Ich gehe davon aus, 
dass wir nicht verwandt sind. 
Manchmal führe ich mit diesen Menschen Gespräche mit Werbeslogans. Ich weiß 
nicht genau, wozu es diese Option gibt, aber ich merke, dass da eine Kommunikation 
stattfindet. 
 
Ich sage zu FABIENNE: JEDES DETAIL ÜBERSTEIGT DIE ERWARTUNGEN 
 
Dann werfe ich den Staubsaugerroboter auf sie wie ein Frisbee. Dieser trifft sie direkt 
am Kopf. 
 
FABIENNE: ALLES SO EINFACH, ALLES SO NAH 
 
Sie kontert mit einem Werbesatz und versucht den fliegenden Staubsauger mit der 
Fernbedienung auszuschalten. Obwohl ich im Vorteil bin, spielt der Zufall eine Rolle. 
Wir würfeln. Bei meinem Namen bleibt schließlich, wenn alles zusammengezählt ist, 
+20, bei ihrem +15. Ich gewinne die erste Runde. Sie bekommt eine Zufallsverletzung. 
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Verletzungsanzeige bleibt beim folgenden Satz stehen: 
 
Du wirst an der Schläfe getroffen und stirbst. 
 
Sie wird an der Schläfe getroffen und stirbt. 
 
Normalerweise dauern Kämpfe länger, aber FABIENNE hatte Pech. Früher bin 
auch ich häufig gestorben. Zuerst wird alles dunkel, man wird in den Warteraum 
hinausgeworfen, und dort passiert nichts. Da schalte ich immer aus und mache einen 
Neustart. Ich weiß allerdings nicht, was mit den echten WohnungsbesitzerInnen 
passiert, wenn sie sterben. Vielleicht bleiben sie für immer in diesem leeren Raum, 
in dem man lediglich zwei Punkte für die Hände sehen kann, im Hintergrund ein 
graues Nichts und einen blauen Himmel, die sich am Horizont treffen. Es gibt eine 
fahle voreingestellte Lichtquelle und in der Ferne eine virtuelle Werkstatt. Wenn man 
sich auskennen würde, könnte man eine neue Welt bauen, denke ich. Aber das ist 
unfassbar viel Arbeit. 
 
Da FABIENNE in der Wohnung alleine war, kann ich mich ohne Bedenken nach 
dem Aufstiegsschlüssel umsehen. Die Gegenstände, die man nehmen oder näher 
erforschen kann, leuchten auf. Man muss jedoch vorsichtig sein, bestimmte Früchte 
und Einrichtungsobjekte wirken sich negativ auf die Gesamtkonstitution aus.  
Ich suche den Schlüssel. Ich sage immer Schlüssel, aber das können verschiedenste 
Objekte sein. 
In der Küche ist ein teurer Pürierstab mit Waage- und Selbstreinigungsfunktion, 
aber ich glaube nicht, dass das unser Schlüssel ist. Nur durch gesunde Ernährung 
kommt man nicht hinauf. 
Im Schlafzimmer hatte FABIENNE keine persönlichen Gegenstände. Dafür stehen 
im Bad viele Sachen. Das ist eine teure Perücke. 
 
PERÜCKE. Typische dezente blonde Strähnchen reicher Frauen. Kombiniert mit 
weiteren Badprodukten, erleichtert die Perücke unter Umständen Bekanntschaf
ten und Beziehungen mit Menschen aus höheren Stockwerken. Es gibt auch andere 
Aufstiegsmöglichkeiten. Jegliche nachweisbare Obsession, die sich mit einem 
Haushaltsgerät oder Einrichtungsobjekt verbinden lässt, führt zum Aufstieg. Bei 
manchen dauert es nur sehr lang. Die Perücke ist eine Art Shortcut, trotz zahlreicher 
Nachteile. 
Ich setze die Perücke auf. 



97

Barbi Marković

7. 
Seid ihr noch da? Ihr seht mich im 15. Stock. Ich stehe über der vorübergehenden 
virtuellen Leiche eines Mannes im Anzug, die in ein paar Sekunden verschwinden 
sollte. Vorher habe ich euch gezeigt, wie die einfachen Kämpfe funktionieren und 
wie man Stock für Stock hinaufkommt. Jetzt sind wir schon höher, als ich jemals 
aufgestiegen bin. Die Geräte in dieser Wohnung sind aus Gold und fast alle smart, mit 
einer eigenen Persönlichkeit, die von außen schwer zu kontrollieren ist. Hier könnte 
ich den Staubsauger nicht so einfach werfen, zumal er möglicherweise intelligenter 
ist als ich. Manchmal wohnt ein Mensch in zwei oder drei Wohnungen, also ist es 
nicht komisch, dass ich kaum jemanden getroffen habe. Die Menschen von den 
oberen Etagen sind zäh, sie haben sehr feste Körper gekauft und auch ihre anderen 
Werte sind übermäßig geboostet. Meine einzige Chance ist daher der psychologische 
Kampf.  
Auf der Terrasse sehe ich mehrere Menschen in der Formation einer Cocktail-Party. 
Ich werde sie begrüßen und mich schnell am Gang verstecken. 
Hi!  
Anstatt mich zu jagen, gehen einige Cocktailparty-BesucherInnen einfach durch die 
Eingangstür hinaus. Sie gehören nicht zu dieser Wohnung und sind nicht bereit, für 
sie zu kämpfen.  
Die einzige übrig gebliebene Person betritt das Wohnzimmer. Sie wirkt normal und 
gesund, was durch ihre gemütliche, aber teure und stilvolle Kleidung in Hautfarben 
zusätzlich betont wird. Meine Anwesenheit passt ihr logischerweise nicht, und sie 
nimmt eine feindliche Haltung an. Es beginnt ähnlich wie unten. 
„Hallöchen“, sage ich. Sie wissen schon, wenn es meine Tochter ist, wird sie sich 
sofort verraten. 
ISABEL rollt mit den Augen. 
Radmila, Schätzchen, bist du das? 
Sie rollt die Augen. 
Es ist bestätigt. Das ist meine Tochter mit ihrer seltsamen Empfindlichkeit gegen 
Diminutive. Mein Herz schlägt stärker. Obwohl ich so lange daran gearbeitet habe, 
bin ich auf unsere Begegnung gar nicht vorbereitet. Das ist die Tochter, für die ich all 
das hier gemacht habe, die mich seit einem halben Jahr nicht besucht hat. Was sage 
ich zu ihr. Ich entscheide mich für eine klassische Kombination aus Freundlichkeit 
und Schuldzuweisung: 
„Grüßt man so die eigene Mutter? Wie wäre es mit einer Umarmung?“ Sobald ich 
diese Sätze ausspreche, merke ich, wie sich über ihrem Kopf ein Balken öffnet und mit 
Lebensenergie füllt. Außerdem entstehen neben ihr drei Felder, in die verschiedene 
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Antworten geschrieben werden können. Oh, meine Lieben, das ist ganz schrecklich. 
Ich habe andere Pläne gehabt, aber unabsichtlich den Kampf getriggert. Davor sind 
wir auch in der virtuellen Welt nicht geschützt. Familientreffen haben leider Gottes 
ein enormes Konfliktpotenzial.  
Ich lächle und versuche den Kampf aufzuhalten, aber das ist nicht möglich. Ihr Avatar 
bläst sich auf, und der hautfarbene Overall platzt an ein paar Stellen, was bedrohlich 
aussieht. Ein bisschen stolz bin ich auch auf meine Tochter, die offensichtlich ein 
richtiger Boss ist. Im physischen Kampf würde sie mich in einer Sekunde überrollen, 
aber ich wähle stattdessen das Gespräch. 
Drei verschiedene Antworten verlassen ihren Mund: 
 
1. 	HALLO  
2.	 MUTTER!  
3.	 VERSCHWINDE! 
 
So funktioniert das Gespräch. Die Antworten sind alle authentisch. Sie decken 
mehrere Möglichkeiten ihres Geistes ab, und ich kann auswählen, welche Option gilt 
und von welcher Antwort aus ich weitersprechen will. Die Idee ist, mit Verletzungen 
und Schmerz taktisch umzugehen. Eine ehrliche oder eine aggressive Antwort 
auszuwählen kann meiner Tochter Schmerzen bereiten. Das Problem ist, dass diese 
Antworten gleichzeitig Angriffe auf mich sind und mich verletzen können. Bei jedem 
Wortaustausch zeigt sich am Ende auf der Scoretabelle, wer gerade führt und welche 
Stimmung Oberhand genommen hat. Schwarz ist der TOD. Rot ist Wut. Blau ist 
Schmerz. Grün steht für okaye und aushaltbare Gefühle. Über unseren Köpfen sind 
Lebensbalken. Sie zeigen an, wie viel Leben noch in uns steckt. 
Ich will nicht kämpfen, aber es gibt kein Zurück. Alles, was ich jetzt mache, wird als 
Angriff gedeutet. Auch wenn ich eine neutrale Frage stelle. Ich versuche trotzdem 
versöhnlich zu beginnen. 
 
WAS GIBT ES NEUES? 
 
Wie angekündigt. Die Situation ist bereits sehr aufgeladen, und alles wird als 
aggressiv oder hinterlistig interpretiert. Meine Frage kommt wie eine psychologische 
Ohrfeige daher. Meine Tochter kontert. Sie hat das Gefühl, sich wehren zu müssen. 
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1. 	NICHTS  
2. 	WAS SOLL ES GEBEN  
3. 	ES IST NICH EINFACH HIER 
 
Ein wenig mache ich mir Sorgen um sie, aber ich denke auch daran, wie sie immer 
zu empfindlich war und grundsätzlich unter allen Bedingungen gelitten hat. Im 
Kindergarten, in der Schule, überall, alles war immer zu schwierig für sie. Jetzt hat 
sie es hier hineingeschafft, wo es kaum Probleme gibt. Wieso ist sie nicht zufrieden. 
Ich bekomme das Bedürfnis, sie zu rütteln, und gehe also etwas stärker rein: 
 
NICHTS IST EINFACH, WAS HAST DU ERWARTET? 
 
Sie sieht mich lange an. Ein Teil von ihr hat sich aus dem Gespräch verabschiedet 
und redet ab sofort in Slogans, der zweite verteilt Schläge und der dritte spricht 
verstörende Wahrheiten aus. 
 
1.	 NEUE MÖGLICHKEITEN IM VOLLEN GLANZ  
2.	 VERPISS DICH  
3.	 SIE HABEN SCHMERZEN EINGEFÜHRT 
 
Ehrlich gesagt bin ich erstaunt:  WELCHE SCHMERZEN? 
 
DAS GEHT DICH NICHTS AN  
STIRB  
PHYSISCHE UND PSYCHISCHE 
 
Gut. In der virtuellen Welt von Eagle Hills gibt es Schmerzen. Na und? In unserer 
Restwelt gibt es nur noch Schreckliches. Ich weiß, dass sie eine andere Antwort will 
und dass ich ihre Sorgen ernst nehmen soll. Aber wenn ich sie so ansehe, in ihren 
Hautfarben, in dieser Wohnung, ich schaffe es nicht, mitzufühlen. Ich glaube, dass 
sie übertreibt. Sie soll nicht so ein Drama machen: 
DU BIST NICHT DIE EINZIGE MIT PROBLEMEN. WENN ES DIR IN DER 
SIEDLUNG NICHT GEFÄLLT, KÖNNEN WIR GERNE TAUSCHEN.  
Das habe ich gesagt. Ich realisiere gerade, dass da etwas dran ist und dass es 
besser für mich wäre, hierzubleiben. Die Restwelt wird immer unangenehmer, und 
außerdem bin ich Familie. Sie soll mir dabei helfen, hier einzuziehen. Ich sehe, wie 
ihre Lebensenergie nachlässt, aber ich musste das sagen. 
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Sie ist aus irgendeinem Grund verärgert, aber sie sollte sich lieber beruhigen – solche 
Emotionen machen sie schwach. 
 
1.	 WUNDERSCHÖNER AUSBLICK 
2.	 ICH SCHULDE DIR NICHTS  
3.	 ICH BIN EXTRA VOR DIR GEFLÜCHTET 
 
Es gäbe noch einiges zu besprechen, aber ich wechsle das Thema. Es wäre 
unangenehm, wenn ich meine Tochter besiegen würde:  
WIE GEHT ES DEINEM FREUND?  
Leider funktioniert mein Versuch, die Lage zu entschärfen, überhaupt nicht. 
Manche Prozesse kann man schwer aufhalten. Sie schreit: 

1.	 WIESO FRAGST DU NICHT, WIE ES MIR GEHT?? 
2.	 DU WILLST MIR ALLES WEGNEHMEN! 
3.	 ICH WILL DIESES LEBEN SOWIESO NICHT MEHR  
 
Ich verstehe, wieso sie dieses Leben nicht will. Aber es ist zu spät, um zurückzukehren. 
Die Restwelt ist kaputt. 
 
VIELLEICHT KANN ICH DIR HIER EIN PAAR SACHEN ABNEHMEN? 
INZWISCHEN BIN ICH GUT IM AUFSTIEGSKAMPF. WIR KÖNNTEN ES 
GEMEINSAM VERSUCHEN. 
 
Das ist doch eine gute Idee. Warum reagiert sie so heftig. 

1. AUTSCH  
2. GUTES LEBEN SPIEGELT SICH IN EINEM GUTEN EIGENHEIM  
3. WENN DU ES DIR LEISTEN KANNST 
 
Wenn ich es mir leisten kann. Meine Lieben, was für eine harte Person, was für eine 
Eiskönigin ich aufgezogen habe. Aber ich gebe nicht auf: 
 
DU KANNST MICH NICHT EINFACH IN DER RESTWELT VERRECKEN 
LASSEN. ICH BIN DEINE MUTTER. 
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ARSCHLOCH 
DU HAST KEINE AHNUNG, WAS DU VERLANGST 
NUR ZU 
 
Wisst ihr was, nein! Ich habe keine Lust zurückzugehen. Die Welt von Eagle Hills 
ist eine dumme Welt mit glatten Flächen und belanglosen Büchern in den Regalen, 
aber es lebt sich trotzdem besser als in der stinkigen Restwelt. Für mich wird immer 
klarer, dass ich das ausprobieren muss. Ich werde versuchen, sie zu überzeugen, aber 
ich will nicht zu direkt sein. Ich gehe rein mit ein paar belanglosen Sätzen. 
 
WAS GIBT ES NOCH NEUES  
PASS AUF DICH AUF 
DEINE HAARE SEHEN SCHLECHT AUS 
DU MACHST DAS FALSCH, HIER, ICH ZEIGE DIR, WIE ES GEHT 
 
Sie ist eingefroren und antwortet nichts mehr. Auf der Wange schillert ihr ein Glitch, 
das kann ich mir nicht einfach ansehen als Mutter: 
 
HIER HAST DU ETWAS 
 
Ich werde ihr helfen. 
Also spucke ich auf meinen Zeigefinger und wische mit der Spucke ihre Wange ab. 
Während ich das mache, kann ich zuschauen, wie der Ekel sich ausbreitet und die 
letzten Tropfen Leben von ihrem Lebensbalken verschwinden. Das ist schrecklich, 
wie konnte ich wissen, dass sie so reagieren würde. Sie sagt: „Ich verstehe nicht, 
bist du hierher gekommen, um mich zu zerstören?“ Das kann ich auf keinen Fall 
bestätigen: 
„Natürlich nicht. Ich habe dich vermisst. Es wäre aber schon gut, wenn ich auch eine 
Wohnung hier haben könnte. Es tut mir leid, wenn das für dich so unangenehm ist.“ 
Die Tochter ist entsetzt: „Ich habe alles allein geschafft, und jetzt tauchst du auf, um 
es mir wegzunehmen.“ 
Aus meiner Perspektive sieht das anders aus. Ich stelle mich dicht an sie und sage: 
„Ohne mich würdest du gar nicht existieren.“ 
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8. 
In der Restwelt passiert etwas, meine Lieben, oh wie schrecklich! Die eklige Fleisch
masse berührt meinen Restkörper. Oh, ich werde hineingefressen! Meine Hände, 
Füße, Brust fügen sich in die Fleischmasse und werden eins mit ihr. Autsch. Radmila 
hatte recht. Es ist schmerzhaft, aber es fühlt sich auch richtig an. Hier sind wir alle 
gemeinsam: die Körper der Einwohnerinnen von Eagle Hills. Egal welcher Stock, 
welcher Beruf, welches Gender, welche Hautfarbe, welches Herkunftsland, wir sind 
im Fleischmonster alle vermischt und rollen durch die Stadt auf der Suche nach 
neuen Mitgliedern. 
 
9. 
Ich stehe auf in den Eagle Hills, richte meinen hautfarbenen Overall, als wäre nichts 
passiert, und gehe ans Wohnzimmerfenster. Der Tag ist schön. Im Wohnzimmer 
sehe ich meinen Freund im Anzug von hinten.  
„Sicherheit im Dienste der Bequemlichkeit“, sage ich. 
„Das neue Herz der Stadt“, sagt er.  
„Seit wir nach Eagle Hills umgezogen sind, hat mein Leben in unerwartetem Ausmaß 
an Qualität gewonnen.“ 
„Ein Ort, den ich zu Hause nenne.“ 
„Individueller Stil.“ 
„Modernes Leben mit einem Hauch Tradition“ 
„Alles ist einfach. Alles ist so nah.“ 

Weiterlesen auf www.lichtungen.at
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